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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. 
* 


des Großhe 


e n e . 


heit die Kr i ji Abend 
abe. kee eee 
etroffen. . 
uf Veranlaſſung der Taufe der am 15, Oktober 
gebornen Prinzeſſin Tochter Seiner Königlichen 
Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen, war 
heute Mittag große Tafel bei Seiner Königlichen 
Hoheit dem Prinzen Wilhelm. 
Nach Aufhebung derſelben wurde die heilige Tauf— 
handlung der jungen Prinzeſſin durch den Biſchof 
der evangeliſchen Kirche in den Königl. Preußiſchen 
Landen, Dr. Eylert, e 1 Wok. 
in hat in der heiligen Taufe die Namen Friederi⸗ 
ke, Franziska N 
erhalten. 55 höchften und hoben Taufzeugen find 
folgende: Ju Berlin anweſende: 8 - 
„Seine Majeſtät der König; Se. Königl. Hoheit 
Kronprinz; Ihre Königl. Hoheit die Kroupriu⸗ 
deſſin, Höchſtwelche die junge Prinzeſſin über die 
aufe hielten; Se. Kduigl, Hoheit der Herzog von 
Cumberland und Ihre Abi Hoheit die Frau Her⸗ 
Zogin von a 9 — Hoͤchſtwelche wegen Un⸗ 
paͤßlichkeit nicht gegenwärtig ſeyn konnten; Seine 
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Berlin den 23. November. Ihre Königl. Ho⸗ 


Auguſte, Marie, Hedwig, 
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Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Mittwoch den 30. November. 


Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen, 
Sohn Sr. Majeftät des Königs; Se. Königl. Heh. 
der Prinz Carl von Preußen; Se. Koͤuigl. Hoh. der 
Prinz Auguſt von Preußen. 
Abweſende: a 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Oeſtreich, in Aller- 
höchſtdeſſen Namen und Auftrage der außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter, Gra 
von Zichy gegenwaͤrtig war. Ihre Majeſtaͤt die 
Königin der Niederlande; Se. Majeftät der König 
von Sachſen; Ihre Majeftät die Königin und Ihre 
Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Auguſte von Sachſen; 
Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Heinrich von Preu⸗ 
ßen; Ihre Königl. Hoheit die Kurfuͤrſtin von Heſ— 
ſen; Se. Koͤnigl. Hoh. der Herzog von Cambridge 
und Ihre Koͤnigliche Hoheit die Frau Herzogin von 
Cambridge; Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich 
von Preußen; Ihre Königl. Hoh. die Prinzeſſin Ges 
mahlin deſſelben; Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzefs 
ſin Louiſe von Preußen und ihr Gemahl, Se. Durch⸗ 
laucht der Fuͤrſt Anton Radziwill; Se. Hochfuͤrſtli⸗ 
che Durchlaucht der regierende Landgraf zu Heſſen⸗ 
Homburg und Ihre Königl, Hoheit die Frau Land⸗ 
graͤfin, geborne Prinzeſſin von Großbritannien, ſo 
wie die ſaͤmmtlichen Prinzen und Prinzeffinnen, Ges 
ſchwiſter Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Frau Prinzeſſin, 
Gemahlin des Prinzen Wilhelm von Preußen; Ihre 
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Hochfürſtliche Durchlaucht die Prinzeſſin, Gemah⸗ 
din des Prinzen Guſtav zu Heſſen-Homburg; Se. 
Durchlaucht der Landgraf Chriſtian zu Heſſen⸗ 
Darmſtadt. 5 

Den 24. November. Se, Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben den bisherigen Syndikus der Stadt Po⸗ 
ſen, Schneider, zum Landgerichtsrathe bei dem 
Landgerichte zu Gneſen zu ernennen geruhet. 

Den 26. November. Se. Majeftät der Kb: 
nig haben dem Geheimen Kabinetsrath Albrecht 
den rothen Adler⸗Orden erſter Klaffe mit Eichenlaub 

zu verleihen geruhet. x 
Se. Hoheit der General der Infanterie und kom⸗ 
mandirende General des Gardekorps, Herzog Carl 
von Mecklenburg⸗Strelitz, find nach Neu⸗ 
Strelitz von hier abgegangen. a 

Der Königl. Baierſche Generalmajor, Generals 
Adjud ant und außerordentliche Geſandte, Zürft von 
Edwenſtein, iſt nach St. Petersburg von hier 


abgegangen. 3 
— III 
n Nn u . 
Deutſchland. 


München den 14. November. Se. Majeftät 
der König hat die bis jetzt beſtandene Commiſſion 
in Geſetzgebungsſachen aufgelöſt, zu demſelben 
wichtigen Zwecke aber eine neue Geſetzgebungs⸗ 
Commiſſion angeordnet. Als Vorſtand derſelben 
iſt der Staatsminiſter der Juſtiz, Freiherr v. Zent⸗ 
ner, ernannt. Der König hat befohlen, daß die 
Commiſſion ſogleich ihre Arbeiten beginne. 

Se. Maj. der Koͤnig erfreut die Bewohner der 
Hauptſtadt und der Umgegend fortwährend mit dem 
Gluücke, denſelben ohne allen Schmuck, wie einen 
Bürger unter ſich wandeln zu ſehen. Einige Male 
beſuchte derſelbe Ihre Maj. die verwittwete Kbni⸗ 
gin in Nymphenburg zu Fuße. Auch die Schulen 
in München wurden von dem Landesvater beſucht, 
wo er ſich die Arbeiten der Schuͤler vorweiſen ließ, 
Manche lobte, und Andere zur Nacheiferung auf⸗ 
munterte. ö 
Nuymphenburg, das ſeit dem Augenblicke des 
ſchmerzlichen Ereigniſſes der Aufenthalt der tiefſten 
Trauer für Ihre Majeftät die Königin Karoline ge: 
weſen, iſt nun ganz verlaffen und verödet, ſeitdem 
auch die erhabne Fuͤrſtin nach der Hauptſtadt ges 
kehrt iſt. Es war ein erſchuͤtternder Anblick, die 
hochverehrte Monarchin aus einem Schloſſe ſchei⸗ 
den zu ſehen, in welchem fie feit 26 Jahren einen 


Theil der ſchoͤnen Jahreszeit zuzubringen pflegte. 
Als die Koͤnigin, zum Fortfahren Bere © 
Appartements heraustrat, ſtand die dortige Schloß⸗ 
dienerſchaft weinend in den Vorzimmern verſam⸗ 
melt. Die Königin wurde von dieſer Huldigung 


> 


der treueſten Anhaͤnglichkeit und des innigſten Dans - 


kes auf das tiefſte gerührt, und beſchenkte jeden 
Einzelnen mit Geld. Das hoͤhere Dienſtperſonal 
hatte Geſchenke von Werth mit der Aeußerung: 
„zum Andenken“ erhalten. Einen beſonderu Troſt 
gewährte es der Königin in dieſen traurigen Zeiten, 
ihre beiden Tochter KK. HH., die Kronprinzeſſin 
Eliſabeth aus Preußens Hauptſtadt, und die Prin⸗ 
zeſſin Amalie, Gemahlin Sr. K. H. des Prinzen 
Johann von Sachſen, welche vorgeſtern in der hie⸗ 
figen Reſidenz eintraf, bei ſich zu ſehen. 
Prinzeſſinnen feierten geſtern ihren 24jährigen Ges 
burtstag, freilich mit ganz andern Empfindungen 
als ſonſt, denn es fehlte der an ihrem Blicke immer 
fo hoch erfreute, fie ungemein zärtlich liebende Va⸗ 
ter. Se. Maj. der König mit Sr. Allerdurchl. 
Gemahlin, Se. K. H. der Prinz Carl und J. K. 
K. die Frau Herzogin v. Leuchtenberg bemühen fich, 
wie ſchon waͤhrend des Aufenthaltes zu Nymphen⸗ 
burg, J. Maj. die Koͤnigin Karoline durch ihre Beſuche 
fortwährend aufzurichten und zu troſten. J. Maj. 
beſitzen eine feltene Kraft, womit fie die ganze Grd⸗ 
ße ihres Schmerzes in ſich aufzunehmen vermoͤgen. 

Vom Main den 21. Nodbr. Der Königl. Groß⸗ 
britanniſche General⸗Lieutenant, Sir Hudſon Lowe, 
bekannt als Gouverneur auf St. Helena während 
dem Exil Napoleons auf dieſer Inſel, iſt am 19. 
in Fraukfurt angekommen. 


Beide 


Der Marquis de Bouſſet-Montauban, Oberſt 


der Kavallerie, gegenwärtig in Offenbach domicilirt, 
hat der katholiſchen Gemeinde daſelbſt, die im Au⸗ 
genblick für den Bau einer Kirche kollektirt, in feis 
nem ſchoͤnen Garten zu dieſem Behufe einen herr⸗ 
lichen Platz geſchenkt. a 
Hamburg den 23. November. Unſere Leſer 
werden leider! aus unſern Schiffs⸗Nachrichten erſe⸗ 
hen, daß ein Tripolitaniſcher Corſar ſich bei ee 
bon ſehen laſſen, dort ein Hamburgiſches Schiff 
weggenommen hat, und mit demſelben in Algier 
eingelaufen iſt. Es iſt zu hoffen, daß die vorge⸗ 
rückte Jahreszeit gehindert haben wird, daß mehr 
dergleichen Raͤuber fich jetzt noch auf dem Ocean, 
oder ſelbſt im Mittelmeere, aufhalten. —(Gedachte 
Schiffs nachricht lautet folgendermaaßen: „Capt. 
J. F. Heeſch, führend das Schiff Louiſe, meldet. 


we 
— 16 
— — —— 


unterm 30. v. M. aus Algier, daß er am 28. Sep: 
tember das Mißgeſchick gehabt Mer en 
von einem Tripolitaner genommen zu werden; die⸗ 
N kr fei nun, wegen Mangel an Proviant, in vorbe⸗ 
ſagtem Hafen eingelaufen; er und feine Leute würs 
den gefangen gehalten am Vord einer Tripolitani⸗ 
ſchen Brigg von 16 Kanonen und 15 Mann 
kan Steuermann habe man am — id u. Ines 
en; i e alle, a : 
a! nen ben, und ihre Behandlung ſei ers 
traͤglich.“) a 4 1 5 
Fr gefreihifhe Staaten. 
Wien den 17. Nov. Se. Maj. der Kaifer und 
J. Maj. die Kaiſerin find geftern Nachmittags im 
erwünſchteſten Wohlſeyn von Preßburg hier einge⸗ 
fr offen. Die Bewohner dieſer Kaiſerſtadt äußerten 
ihre Freude durch eine allgemeine Beleuchtung der 
ganzen Stadt. 
ran k ere eich. f 
19. Novbr. Der König arbeitete ge⸗ 
v. Villele und empfing hierauf den 
Grafen von O'Connel in einer 
Privataudienz. 


Napoleons Leibarzt auf St. Helena, Dr. Anto⸗ 
marchi, zeigt in dem Conſtitut. an: daß in dem, 
unter dem Titel: „Letzte Augenblicke Napoleous“ 
erſchienenen Werke des Hrn. Staplean, kein wah⸗ 
res Wort enthalten ſei. 

Der General Sir Hudſon Lowe iſt nicht, wie Lon⸗ 
doner Blätter melden, nach London zurückgekehrt, 
ſondern den 15. d. von Paris adgereift, um ſich über 
. und Konſtantinopel nach der Inſel Ceylon zu 

egeben. 

Der Moniteur hat 1800 Abonnenten; das Journ. 
des Debats 12000; die Quotidienne 6000; der Con⸗ 
ſtitutionel 17000; der Courier frangais 3000; dad 
Journal du commerce 1900; der Drapeau bl. 
1100; das Journal de Paris 2500; die Gazeite 
de France 2000; der Ariſtarque 900; die Etoile 
3000; der Pilote 800. KR: 
Vorgeſtern Abend iſt bier zum erſtenmal „Precio⸗ 
ſa“ aufgeführt worden. Mächftend wird ſie auch 
in Warſchau zum erſtenmal aufgeführt.) Sie hat 
auf dem Odeon kein Gluck gemacht; man hat die 
Muſikſtücke mit Beifall aufgenommen / aber das 
Stück ſelbſt unerträglich gefunden, der 3te Akt iſt 
nicht zu Ende geſpielt worden, N 
Der Vorſteher des hieſigen jüdischen Central⸗Con⸗ 
ſiſtoriums, Herr Abraham de Cologna, hat uber die 

den Zeitungen erſchienene Proklamation des Hrn. 


Paris den 
ſtern mit Hrn. 
General-Lieutenant 


nur 


Noah in Neuyork, feine Meinung. öffentlich abgt⸗ 

geben. Er behauptet, daß Hr. Noah keinen Bor 

ruf zu ſeiner faſt in prophetiſchem Ton verkündigten 

Sendung habe, und wohl nicht werde erweiſen fons 

nen, daß die Schrift einen Noedamerikaniſchen See 
zum Sammelplatz des zerſtreuten Iſrael beſtimme. 

Er (Cologna) ſowohl, als die Londoner Ober⸗Rab⸗ 
biner Herſchell und Meldola, koͤnnten die Ernene 

nung des Herrn Noah nicht annehmen, da, wie ſie 

glauben, Gott allein die Zukunft kennt, in der Iſrael 
wieder eingeſetzt werden ſoll, und daß alsdann wohl 

unzweideutige Zeichen dies der Welt kund thun wuͤr⸗ 

den; jeder Verſuch zu einer politiſch-nationglen Ver⸗ 

einigung fei im Talmud verboten. Herr Noah ha⸗ 

be nicht erwogen, daß die rechtglaͤubigen Juden den 

Laͤndern, wo ſie ſich niedergelaſſen, anhangen, und 

den Regierungen, bei welchen ſie Freiheit und Schutz 

finden, ergeben ſind; ſein ganzer Plan ſei das Vor⸗ 

haben eines gutherzigen Schwaͤrmers. 

Großes Aufſehn macht ein Aufſatz des berühmten 
Chateaubriand uͤber die Republik und die Tendenz 
von Europa, in einem fruͤheren Stuͤcke des Journ. 
des Debats. Am meiften erſtaunte man über den 
Ton, womit dieſer der Monarchie bisher fo ergebe- 
ne Publieiſt, den Bourbous erklärt, daß er ſich 
zum Republikaner machen, und dabei gerade ſo viel 
als mit ſeinem Royalismus gewinnen werde; die 
Zeit — eee Undankbarkeit ſei vorbei, 
und feine Talente würden ihm übe i ; 
Rolle ſicheru. Der be Seen e 
recht, ſeine üble Laune zu zeigen, und Ereigniffe 
vorherſagen zu wollen, die vielleicht die Zeit nie her⸗ 
beiführt. Er wurde von den Journalen aller Par⸗ 
teien ſehr gemißhandelt. Die Royaliſten ſagen, er 
habe nun die Maske abgezogen; die Liberalen fpote 
teten ſeiner, indem ſie ſeine liberalen Aeußerungen 
als Trophaͤen zur Schau trugen. Der 2907 
iſt, wie natürlich, gegen ihn geftimint, und Hr. v. 
Chateaubriand iſt für das politiſche Leben auf im⸗ 
mer verloren. Er bleibt indeſſen der beredteſte un⸗ 
ſerer jetzigen Schriftſteller, und bereitet bereits eine 
neue Ausgabe ſeiner ſaͤmmtlichen Werke vor, wo⸗ 
für ihm 300,000 Fr. geboten worden find, 

Das große vor 5 Jahren von den Herren Ars 
S Jay, Jouy, Norvins u. A, unternommene 
1 „neuen Biographie der Zeitgenoſfen“ i 
205 Bea Bande beendigt. Es ıft mit mehr alt 
Sr ildniſſen geziert. Dieſes ſehr brauchbare 

erk beſitzt nur zwei Fehler: es iſt in den Artikeln, 
welche Ausländer betreffen, zu arm, und in der 
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Beurtheilung ſehr häufig parteiſch. Die Heraus⸗ 
geber find bekanntlich Liberale. 5 
9 Der Praͤſident Boyer hat befohlen, in Frank⸗ 
reich und in England mehrere Dampfſchiffe bauen 
zu laſſen. N 

Das Geld, welches die Geiſtlichkeit unter der Be⸗ 
dingung der Entfernung des Herrn. Zea verſprochen 
hatte, ſcheint ſie noch immer zuruͤckzuhalten, bis 
ganz nach ihrem Sinne regiert werde. 

Das Journal de Paris gab am 15., weil es 
am Karlstage nicht herausgekommen iſt, ſeinen Le⸗ 
fern als ſogenannten Erſatz ein Extra-Blatt, vom 
16. Novbr. 1835 (ſtatt 1825) datirt, und hat daſ⸗ 
ſelde mit lauter Artikeln, wie es ſolche vermuthlich 
nach zehn Jahren zu geben haben werde, angefüllt, 
die aber, die Wahrheit zu ſagen, anftatt geiſtreich 
und witzig zu ſeyn, durch die Bank hoͤchſt albern 
ausgefallen ſind. In dieſem fingirten J. d. P. von 
1835 wird unter andern angenommen, daß Frankreich 
alsdann durch Abtretung in Spanien in Folge ei⸗ 
nes eben beendigten Feldzuges vergrößert ſeyn wer⸗ 
de, daß der Herzog von Bordegux, die Truppen 
unter Auweiſung ſeines Durchl. Oheims anfuͤhrend, 
ſich bald vermahlen werde, und ein großes diplo⸗ 
matiſches Diner angezeigt, zu welchem neben dem 
Spaniſchen Botſchafter die General-Conſuln Me⸗ 
xikos, Columbiens, Haitis und der VBirmaniſche 
Ambaſſadeur geladen worden, u. dgl. mehr. 
Während, bemerkt der Courier frangais, in 
Deutſchland Ausfälle wider die angebliche Irreli⸗ 
gion gewiſſer Claſſen in Frankreich gedruckt werden, 
womit ſich kein Drucker in Frankreich abgeben wͤr⸗ 
de, erſcheinen in Straßburg fanatiſche, zum Theil 
aus dem Franzöoͤſiſchen überſetzte Buͤcher, deren 
Druck die Cenſuren in Preußen, Mürtemberg, Heſ⸗ 
ſen, Naſſau, Sachſen, Baiern nicht geſtatten würs 
den, well ſie auf han De zwiſchen 
Katholiken und Proteſtanten abzielen. 
Fan vermuthet, daß die ploͤtzliche Reiſe des ta⸗ 
lentvollen Mitgliedes der zweiten Kammer der Ge⸗ 
neralſtaaten, Grafen de Celles, nach Rom, die 
kirchlichen Angelegenheiten der Niederlande betrifft, 
eine Materie, in welcher der Graf ſehr zu Hauſe 
ſeyn ſoll. 8 f ie 
Da ſchreibt aus Sitten, daß das Collegium der 
Jeſuiten (deren man gegen 8o in Wallis zähle) dort 
„jetzt zu 500 Zöglingen eingerichtet worden. Unter 
anderen Zweigen des Einkommens, welche dieſe 
(in der Schweiz bekannklich mit ihrem EN 
Mamen aufttetenden) Vater ſich verſchafft, ſei nuch 


einer der erſten Gaſthofe im Fryburgiſchen, den fie 
durch Laienbrüder verwalten ließen. * 

Seit dem 3. v. M. befindet ſich zu Neapel ein 
Commiſſair der V. St., um Reklamationen fuͤr 
den Bürgern: derſelben unter der Franzoͤſiſchen 
Herrſchaft zugefuͤgten Eigenthums-Beraubungen r 
anzubringen. Die Etoile ſagt: „er habe bis jetzt 
noch wenig ausgerichtet.“ * 

Graf Palin, der längere Zeit Schwediſcher Ges 
ſandter bei der Pforte geweſen, iſt in Rom ange⸗ 
kommen. a 2 

Die Quotidienne will wiſſen, „daß der ſeit dem 
allgemeinen Frieden fortwaͤhrende Zollkrieg zwiſchen 
Frankreich und Schweden feinem Ende nahe.“ 
Vom 1. Januar an werde Schweden feineZölle von 
unſeren Waaren, namentlich den Bordeaux : Weis 
nen, ermäßigen, und Frankreich einen billigern Tas 
rif von Schwediſchen und Norwegiſchen Waaren 
einführen. ’ 

Aus Madrid wird gemeldet, daß die Franzoͤſiſchen 
und Engliſchen Sprachmeiſter Befehl erhalten has 
ben, ihren Unterricht einzuſtellen, und auch den 
Tanzmeiſtern die Verguͤnſtigung, einmal die Woche 
Tanzſtunde zu geben, genommen iſt. 

Der Oeſtreichiſche Beobachter hatte gemeldet: 
Canaris habe für ein prächtiged Souvenir, das 
ihm General Roche im Namen einer Pariſer Frau 
verehrt, demſelben „ſeine alte Tabackspfeife“ als 
Gegengeſchenk aufgedrungen. Unſere Blaͤtter hin⸗ 
gegen ſagen: „ſeine ſchoͤnſte Pfeife.“ 

Auſſa (bei d'Anville Ahuſa), was die Griechen 
den Nordamerikanern eingeraͤumt haben ſollen, iſt 
keine Inſel, ſondern der Hafen auf der Nordſeite 
der Inſel Paros. Früher war von der Inſel Pos 
ros auf der O. Käfte Morea's die Rede; vielleicht 
iſt aber das eine fo wenig gegründet, als das andre, 

Das Journal des Débats antwortete am 15. d. 
dem „Journal des Herrn von Villele“ (der Etoile) 
in ſehr ſtarkem Tone. Die Etoile hatte über Ver⸗ 
laͤumdung, unter anderm auch in dem Stuͤcke ge⸗ 
klagt, daß behauptet worden ſei, die Bank von 
Frankreich werde keine Handels + Papiere mehr dis⸗ 
contiren. Das Journal des Debats behauptet, 
dies nicht geſagt zu haben, allein es ſei ein himmel⸗ 
weiter Unterfchied zwiſchen ſolchen und Cirkula⸗ 
tions⸗Papieren. „Wenn demnach die Bank, an⸗ 
ſtatt ihre Discontirungen zu beſchränken, fie erwei⸗ 
tert hat, was wir glauben, ſo hat die Bank w 
daran gethan, ihre Hülfe mit dem Umfang des! 
dürfniſſes in Verhͤͤltniß zu bringen. Allein 
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war die Frage nicht, ſondern: ob fie ſich zur Erz 
neuerung verwegener, ja bis zur wahren Crimina⸗ 
litt verwegener Cirkulationen hergegeben hat, her⸗ 
eben wird? Ihrer ſo erprobten, ſo edel an d 
ag gelegten Feſtigkeit nach dürfen wir für das 5 
gentheil einſtehen.“ i 5 
Hr. Corpas, Spaniſcher Miniſter in der Schweiz 
welchen der Herzog von Jufantade zu ſich gerufen 
hat, iſt vorgeſtern Abend ves her in Geſellſchaft 
des Spaniſchen Geſandeſchafts⸗Sekretairs, Marz 
quis de Caſa⸗Irujo, nach Madrid abgereiſt. 
Der Königl. Prokurator, ein Inſtruktionsrichter 
und zwei beeidigte Wundaͤrzte begaben ſich dieſer 
Tage nach Paſſy, um uber die Wunden des jun⸗ 
gen Grafen Las Caſes ein gerichtliches Protokoll 
aufzunehmen. Man weiß bis jetzt nur ſo viel, 
daß am 12. ein Cabriolet von Paris 2 Fremde bis 
an das Franklin⸗Thor von Paſſy gefahren, und da⸗ 
ſelbſt von 3 bis 83 Uhr verweilte. Bekanntlich war 
es der junge Las Cafes, der dem Engliſchen Gene⸗ 
ral Hudſon Lowe, der ihm für die feinen Vater zu⸗ 
gefuͤgten Beleidigungen nicht die verlangte Genug⸗ 
khuung gab, auf der Straße von London die Reit⸗ 
peitſche gab, um ſich in Avantage zu ſetzen. 
8 S FN r,e Me 
Madrid den 12. November. Mittelſt Dekrets 
vom 28. v. Mts. iſt die Commiſſion zur Claſſifici⸗ 
rung der Offiziere, welche die Junta von Urgel er⸗ 
nannt hatte, aufgehoben worden. Die Beras 
thungsjunta, von der mau ausgeſprengt hatte, ſie 
werde nach Herrn Zea's Entlaſſung aufgelöft wer⸗ 
den, hat ihre Arbeiten neuerdings wieder begonnen. 
Nicht ein Einziger von den Beamten, die von Heu. 
ea angeſtellt ſind, iſt bis dato abgeſetzt worden. 
ie Wiedereinſetzung der Inquiſition iſt gleichfalls 
eins von den Gerüchten, deren ſich unſere Parteien 
zu verſchiedenen Zeiten bedienen, um ſich gegenſei⸗ 
fig gehäffig zu machen. Es ſcheint, als werde die⸗ 
er Gegenſtand bald eine definitive Entſcheidung er⸗ 
alten; wenigstens hat ſich der paͤpſtliche Nuntius 
in einer dieſerhalb unſerer 7 8 überreichten 
te folgendermaßen ausgedrückte „Da die Des 
wegungsgründe, welche den beiligen Stuhl zur 
Einwilligung in die Wiederherſtellung der Inquiſi⸗ 
tion bewogen haben, nicht mehr vorhanden ſind, 
Fa dieſe Wieder herſtellung nutzlos; ubrigens 
etrachtet ſie Se. Heiligkeit unter gegenwärtigen 
Umſtänden als unpolitiſch, indem DIE Gluth der 


Leidenſchaften, vereinigt mit ber menſchlichen Schwaͤ⸗ 


ilen das Tribunal der Inquiſition in den 


0 i 
Kölden der Parteien dadurch gefaͤhrlich machen 


könne, daß fie, von dem unfprämglichen bellgen 
Jes dige 5 ſich entfernend, dieſelbe mehr 
gehäſſig ale beilbringend mache.“ Man ſagt, daß 
der romiſche Hof deim Herzog von Infantado noch 
eine zweite Note übergeben habe, welche erklärt, 
daß Se. Heiligkeit die Abweſenheit von Biſchoͤfen im 
Span. Amerika nicht länger mehr gleichgültig mit 
anſehen könne, und es daher für ſeine Pflicht halte, 
die Regierung Sr. Kathol. Maj. aufzufordern, ent⸗ 
weder durch wirkſame Schritte die alten Kolonien 
zum Gehorſam zu bringen, oder durch angemeſſene 
Maaßregeln den Papſt in den Stand zu fegen, die 
fraglichen Bisthuͤmer ſelbſt zu beſetzen, ohne daß 
zwiſchen beiden Höfen dieſerhalb Streitigkeit oder Ers 
bitterung entſtehe. er 


Einige Perſonen behaupten, daß die Reife des 
Generals Cruz nach Paris in der Abſicht geſchehe, 
um mit den in dieſer Stadt befindlichen Amerikanern 
Verabredungen zu treffen, hinſichtlich einer etwani⸗ 
gen Ausgleichung zwiſchen Spanien und ſeinen vor⸗ 
maligen Kolonien, wiewohl man nicht hinzufuͤgt, 
worin dieſe Ausgleichung beſtehen ſoll. Mit unſern 
Finanzen ſieht es noch immer ſchlecht aus; auch iſt 
dies allein an der Verzögerung ſchuld, welche die 
Organiſation des Genie⸗Corps erleidet. — Der Rich⸗ 
ter Prieto, der mit der Prozedur der Beſſieresſchen 
Verſchwdrung beauftragt iſt, hält ſich gegenwärtig 
in Segovia auf; der Herzog v. Jnfantado beſchleu⸗ 
nigt die Betreibung dieſer Sache faſt noch dringen— 
der als fein Vorgänger. 651 Indiolduen, die auf 
Befehl der permanenten Militair-Commiſſion einge⸗ 
kerkert worden waren, haben nun (wie die Gaceta 
meldet) von dem hieſigen Criminalgericht ihr End— 
urtheil empfangen. 8 find zum Staupbeſen verur⸗ 
theilt, 60 zu den Galeeren, und 22 zum Zucht⸗ 
haus; 105 find freigeſprochen, 191 müͤſſen die Ko⸗ 
ſten bezahlen, gegen 238 iſt die Anklage zuruͤckge⸗ 
ae 25 find zur Verbannung, einer zum Fee 
Bene und eine Frau zur Gefängnißftvafe ver⸗ 
Seit der Ernennung des Herrn Infan 

in einem hieſigen Cafßeehauſe en en 
nungen vorgefallen; Hr. Recacho hat dieſen dadurch 
Salden Set daß er den Hautboiſten der roya⸗ 
alen igen verboten habe, daſelbſt zu 

Als der Marquis von Mouſtie be j 
r Man r bei Sr. 

a Kane ſeine Antritts⸗Audienz bir Mie e ' 
folgende Anrede: „Sire, der König, mein erhabe⸗ 
ner Herr, hat, indem er mich mit der Würde ſei⸗ 
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nes Geſandten bei Ew. Majeftät beehrte, mir be⸗ 
ohlen, Ew. Maj. die erneueten Verſicherungen der 
Freundſchaft und Zuneigung zu geben, die er für 
Ihre Königl. Perſon empfindet, fo wie der Wuͤn⸗ 
ſche, die er für den Ruhm und das Heil Ihrer Res 
gierung zum Himmel ſendet. Der Hof Ew. Maj., 
das Haus, von welchem Sie abſtammen, und die 
Leiden, die Sie ertragen, laſſen Sie die Aufrichtig⸗ 
keit und die Ausdehnung dieſer Gefühle, die ich Ih⸗ 
nen auszudrucken den Ruhm genieße, gehörig wuͤr⸗ 
digen. Meine Sendung, Sire, wird erfüllt und 
meine lebhafteſten Wuͤnſche werden befriedigt ſeyn, 
wenn ich das Zutrauen und das Wohlwollen, um 
das ich Ew. Maj. erſuche, zu gewinnen im Stan⸗ 
de bin. Meine eifrigften Anſtrengungen und die Bes 
weiſe der ehrfurchtsvollſten Anhänglichkeit, welche 
Ew. Maj. Ihnen zu beweiſen mir geſtattet wurde, 
ſollen unaufhoͤrlich angewendet werden, um eine fo 
große Gunſt mir zu verdienen.“ Se. Maj. nahm 
den Geſandten mit beſonderer Huld auf; derſelbe 
fand auch bei der Königin und den Infanten eine 
ausgezeichnete Aufnahme. 

Zwiſchen der hohen und niedern Geiſtlichkeit (mel⸗ 
det der Conſtitutionel) ſind Mißhelligkeiten ausge⸗ 
brochen, da mehrere Biſchoͤfe eine beträchtliche Anz 
zahl von liberalen Pfarrern abgeſetzt hatten. Die 
Biſchoͤfe haben zwar von der Regierung Befehl er⸗ 
halten, jene Geiſtlichen wieder in ihr Amt einzuſez⸗ 
zen, aber der Bifchof von Cuenca zieht die Sache 
ſehr in die Laͤnge. 

f Großbritannien. 

London den 15. November. Die Hofzeikung 
enthält aus Carltonhouſe vom Iten die amtliche 
Anzeige, daß Herr Rufus King als Geſandter 
der Vereinigten Staaten, und Sennor Hurtado als 
Geſandter der Republik Columbien ihre Audienzen 
bei Sr. Majeftät zur Ueberreichung ihrer Beglaubi⸗ 

ngöfibreiben gehabt, wozu fie reſp. durch Herrn 

anning vorgeſtellt und durch den Ceremonienmei⸗ 
ſter Sir R. Cheſter eingefuhrt worden. 

Die Times bemerken: Sie wüßten nicht, ob an 
dem Tage ein Königl. Span. Geſandter mit in Carl⸗ 
tonhouſe geweſen; glaubten aber auch nicht, daß 
jetzt einer ſich in London befinde; und wuͤnſchen 
Den: Canning Gluͤck dazu, daß er das Ceremoniel 

ei dieſem Anlaß perſonlich zu machen gehabt. 
ſenn wir etwas bedauern“, ſagen fie, „iſt es, 

ß er dieſesmal zum ge und nicht ſchon zum 
weitenmal in dieſer Weiſe erſchienen ift, Buenos⸗ 

res haͤtte, als in der Amerikaniſchen Unabhaͤn⸗ 

1 


gigkeit erſtgeboren, den Schritt vor Columbien in 
Brittiſcher Anerkennung haben ſollen, und dies 
würde vermuthlich auch geſchehen ſeyn, wenn uns 
ſerm witzigen Staatsſekretair nicht ein bon mot 
über „einen halben Geſandten“ in Beziehung auf 
Herrn Rivadavia über die Zunge gelaufen wäre, der 
doch zu derſelben Zeit als ein ganzer Bevollmaͤch⸗ 
tigter anerkannt worden war, und als ſolcher einen 
ganzen Traktat nur wenige Tage vorher mit ſeinem 
ganzen Namen neben der Unterſchrift des hochge⸗ 
ehrten Herrn ſelbſt unterzeichnet hatte. 

Sonnabend hatte Hr. Canning einen kleinen rheu⸗ 
matiſchen Gichtarfall, konnte jedoch Montag von 
London abreiſen. 1 ’ 

Bekanntlich wird das neue Gewicht: und Maaß⸗ 
Syſtem mit Neujahr eingeführt, Die Times haben 
darüber eine Darſtellung aus einer Schottiſchen 
Zeitſchrift aufgenommen und äußern die Beſorgniß, 
daß die Verwirrung noch verworrener werden dürfe 
10 „Wir wollen hoffen, daß wir irren“, fügen fe 

inzu. 

Lloyds Liſte meldet uns leider! daß die auf der 
Zuhauſefahrt begriffene Griechiſche Kriegsbrigg Ki⸗ 
mon, Miaulis, von 11 Kanonen und 55 Mann 
Beſatzung, auf der Inſel Alderney (Aurigny) ge⸗ 
ſcheitert iſt. Außer der geſammten Mannſchaft war 
auch ein großer Theil der Ladung gerettet worden. 

Montag hatte Graf Harrowby eine Zuſammen— 
kunft mit dem Grafen Liverpool und denſelben Tag 
auch Geſchaͤfte im Raths⸗Amt zu Whitehall. 

New⸗Porker Zeitungen bis zum 25. Oktober enk⸗ 
halten aus der Bogota⸗Zeikung vom 5. September 
das Einladungsſchreiben, welches der Libertador 
Bolivar am 7. December aus Lima an die Regie⸗ 
rungen der andern neuen Republiken Amerika's zur 
Abſendung von Abgeordneten nach Panama erlaffen 
hat. Hr. Gual war im Begriff, von Bogota nach 
Panama abzugehen. Zu der vorhabenden Expedi⸗ 
tion von Cartagena aus waren zwei Schiffe dort 
ſchon angekommen, und fünf wurden noch erwartet. 

Aus Dover wird vom Dienſtag Abend gemeldet: 
es ſeien drei Boote nach Calais mit der Nachricht 
vom Falle der Engl. Fonds abgegangen, welche ge⸗ 
wiſſe Parteien in Dover, einverſtanden mit ihren 
Agenten in London, herabdrücken zu wollen beſchul⸗ 
digt würden, + Drei, Herrn Rothſchild gehdrend 
Schiffe ſind von Hamburg mit tauſend Barren Sil, 
ber angekommen. 

Ein Blatt meldet: „Der Alarm, der dle drei vos 
rigen Tage ein ſucce ſives Sinken der Engl. Fonds 


* 


Er , 
8 
N 


bewirkt hatte, hat ſich geſtern nach Ankunft der Pa⸗ 
riſer Nachrichten vom Dienſtag gelegt, und die, zu 
85 erdffueten Gonf. ſtiegen allmählig auf 854 für 
Baar und 853 auf Abrechnung.“ r 

Die Fondsbeſſerung in Paris am Mittwochen 
wird der großen Facilltaͤt zugeſchrieben, ara 10 
Bank von Frankreich den Pariſer Banquiers gege 
gute Sicherheit dargeboten. . beute beſſer ange: 


8 at ſich 
i tan. Sen e J ber der Beſſerung an⸗ 


ſo lange fo großes Mißtrauen unter 
3 wegen Darlehen auf Stocks herrſcht. 
Das allgemeine Mißtrauen ift größer als ſeit Men⸗ 
ſchengedeuken, und es kann ſchwerlich irgend ein 


andelögefchäft, der Credit des Theilnehmenden 
0 N groß, Unterſtuͤtzung durch Disconto 
nden. 


Sehr neue Briefe von St. Petersburg, deren Be⸗ 
aͤtigung wir nicht wünſchen wollen, ſprechen von 
einer nachtheiligen Aenderung in den Geſundheits⸗ 
umftänden Sr. Maj. des Kaiſers. 2 
Am 12. beſchloß der neue katholiſche Verein zu 
Dublin, das Pariſer Blatt, die Etoile, zu halten. 
Der Courier macht Darüber folgende Bemerkungen: 
„Nur ein Feind von den Iriſchen Katholiken kann 
ihnen einen ſolchen Schritt gerathen haben; alſo 
auswärtige Unterftüß ng, Dazwiſchenkunft von Aus 
en wird befchloffen! Man braucht nur einen leiſen 
aut dieſer Art durch England zu vernehmen, und 
die Thüren des Parlaments werden von denen be⸗ 
lagert ſeyn, die nicht als Bittende, ſondern mit der 
Sprache der Autorität, den Schutz fordern wer⸗ 
den, den eine ſolche Beleidigung unſerer Ehre und 
Unabhängigkeit erheiſcht. Wir wiſſen wohl, daß 
Gefahr hier eine bloße Chimäre iſt; aber man er⸗ 
wäge die Geſinnung, welche dieſe Menſchen an den 
Tag legen. Alſo die Etoile, die hinſichtlich Ir⸗ 
lands und der Niederlande einerlei Sprache führt, 
ſoll ihr Organ in Frankreich und auf dem Feſtlande 
und ihr auswärtiger Bundesgenoß werden. Wir 
wuünſchen, daß die Herren ſich näher erklaren, wenn 
fie ihrer eigenen Sache nicht den ſchlimmſten Dienſt 
eiſten wollen.“ air N 
Sir Walter Scott ſoll Behufs der Lebensbe⸗ 
reibung von Napoleon (die der Vorredner zu 
den „Kreuzzügen“ hald im Ernſt, halb im Scherz 
verſprochen hat) ſchon mehrere merkwürdige, noch 
nicht bekannte Dokumente in dieſer Hinſicht bekom⸗ 
men haben; man erzählt, daß er das Tagebuch 
des Kapitains Maitland, welches dieſer wahrend 
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f von Frankreich nach St. 
der ee ebe de Lebesbrieff beſitzt, 
Helena gehalten, deer nachmaligen Gemahlin 
die Bonaparte mie wangen Gemahlin 
Joſephiue 4 06 (0 hat. Der erſte Theil der Le⸗ 
densbeſcprelbung (oder vielmehr des Romans) ſoll 
won beim Drucker liegen. 

Briefe aus Paris ſchreiben den pldtzlichen Fall 
der 3 pCts., den ſehr großen Verkäufen von Res 
verſen zu, die von Emigranten gemacht worden, 
die ihre Entſchaͤdigungs⸗Quota IIquidirt erhalten, 
oder bald zu erhalten hofften. Dieſe, bekanntlich 
zum großen Theil beduͤrftigen Perſonen hatte das 
unerwartete Sinken der 3 pCts. äußerſt beunru⸗ 
higt, und um ſich gegen ein noch ſtaͤrkeres zu ſichern, 
verkauften fie ihre Forderungen zu einem anſehnli⸗ 
chen Belaufe an einen anſehnlichen Banquier zu 
60 Franken, welcher, da die 3 pCts. noch bedeu⸗ 
tend hoͤher ſtehen, jetzt im Stande iſt, ſeine eigenen 
Inſcriptionen wegzuſchlagen, um ſein Kapital zu 
benutzen, da er gewiß iſt, fie kuͤnftig durch die ges 
kauften Reklamationen zu 60 wieder hinlegen zu 
konnen. * 

Der Praͤſident der Republik Haiti ſoll ſich noch⸗ 
mals an die Engliſche Regierung gewendet haben, 
um von derſelben die Anerkennung der Unabhängige 
keit der Republik zu erhalten. Es follen England 
dieſelben Handelövergünftigungen zugeſtanden wers 
ben, Wande 2 erhalten hat. i 

Ein Niederläudifches Blatt enthält di i 
bung eines intereſſanten 3 
Tiger und einem Alligator, der bei Bandam in Oſt⸗ 
indien ſtatt gefunden und dem ein dortiger Fiſcher 
zugeſehen. Der Tiger war ſo eben im Begriff ſich 
aus dem Fluß Tyeliman, den er durchſchwommen 
auf einen uͤberhaͤngenden Baum zu ſchwingen, als 
ein ungeheuerer Alligator aus dem Waſſer auftauchte 
und denſelben zu ſich zuruͤckzog. Zwiſchen beiden 
reißenden Thieren enkſpann ſich ein wüthender 
Kampf; die beiden Kämpfer erſchienen 6mal auf 
der Oberfläche des Waſſers, welches ringsum von 
ihrem Blut gefärbt wurde, und endlich mußte der 
Tiger der Gewalt feines Feindes unterliegen, 

Corfu den 21. Oktober. Das Ge ; 
welchen Rec Pacha gerathen it, nimmt arts 
dem Tage zu; mehrere Abtheilungen welch je⸗ 
von dem Ufer des Ambraziſchen Golfs bis 5 
Achaͤlous aufgeſtellt hatte, ſicherten if | er * 
des Sommers die freie Verbi Ad nr 


k 7 d it Epirus; 
lein gegen die Mitte des Scpteabers Gert 5 
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Griechiſche General Karaiskos, der mit einem Streif⸗ 
korps über. den Fluß gegangen war, die einzelnen 

aufen in Dragameſte, Candila, Modenikon u. ſ. w. 
und zu Anfang des Oktobers machte er einen gluͤck⸗ 
lichen Angriff auf das Reſervekorpt, welches der 
Seraskier Artha gegenüber in Karvaſſara aufgeſtellt 
hatte. Trotz des lebhafteſten Widerſtandes wurden 
die Muſelmaͤnner aus dem Felde geſchlagen. Spaͤ⸗ 
ter ſchickte Reſchid Paſcha neue Abtheilungen gegen 
den Griechiſchen General, wodurch er das Belage⸗ 
rungskorps vor Miſſolonghi ſehr ſchwaͤchte, ohne 
feinen Zweck zu erreichen. Da es dem Seraskier 
an Futter fehlte, ſah er ſich gendthigt, eine große 
Anzahl Pferde nach Epirus zu ſchicken und die Reis 
ter unter das Fußvolk zu ſtecken, was zu großen 
Unordnungen und ſogar zu Empörungen Veranlaſ⸗ 
fung gab. Der Seraskier hat einen ſehr ſchlimmen 
Stand; von einer Seite hat er von der Pforte den 
beſtimmteſten Befehl erbalten, den Winter uͤber 
ſeine Stellung vor Miſſolonghi zu behaupten, und 
von der andern Seite ſind ihm alle Verbindungen 
abgeſchnitten worden. Will er nicht, daß ſeine 
ganze Armee ihm davon läuft oder verhungert, ſo 
muß er die Belagerung aufheben. 

Osmanniſches Reich. 

Türkiſche Gränze den 10. Nov. Ein Schrei⸗ 
ben aus Trieſt vom 11. Nov. berichtet, daß die Tuͤr⸗ 
kiſch⸗Engliſche Flotte in Navarino gelandet iſt. 
Die 40 Segel ſtarke Griechiſche Flotte kreuzt zwi⸗ 
ſchen Cerigo und Cap Malia, um die von Alexan⸗ 
drien in See gegangene Aegyptiſche Flotte zu erwar⸗ 
ten. Der Admiral Miaulı hat 8 Schiffe vor Miſ⸗ 
ſolunghi gelaffen, um die Verbindung dieſes Platzes 
mit der See zu ſichern. 

In Smyrna hat ein neuer furchtbarer Brand am 
21. Oktober wieder 1500 Haͤuſer in Aſche gelegt. 


—— um 


Vermiſchte Nachrichten. 

Jean Paul Friedrich Richter ward geboren am 
21 März im Friedensjahre 1763. in dem freundli⸗ 
chen Wunſiedel am Fuß des Fichtelgebirgs, wo ſein 
Vater, fpäterhin Pfarrer zu Schwarzebach an der 


Saale, damals Rektor war. Das ymnaſium zu 
Hof gab ihm 1779. eine Stelle im der oberſten Klaſſe; 


der Flagge der beſten Zeugnuffe, 
udiren. Sein 
reifte ins 


ein aͤch 


1780, zog er unter 
nach Leipzig, um Theologie zu 
Sinn für die gluͤckſeligen Inſeln der Poeſie 
deſſen bald; er entſagte der Fakultat, um 


ter Gottesgelehrter auf eigene Hand zu werdem 
Seinem ſuͤßen Hange folgend lebte er eine Zeit lang 
in Schwarzebach, galam bruͤtend über den,fchds 
nen Gebilden ſeines ſchöͤpferiſchen Geiſtes. Schon 
1783. erſchienen die Groͤnländiſchen Prozeſſe, 
denen fünf Jahre ſpaͤter die Teufelspapiere 
folgten. Mit der unſichtbaren Loge. (1793) 
begründete ſich Jean Pauls literariſcher Ruhm; von 
da an erſchienen ſeine Hauptwerke in gedrängter 
Folge. Ihre Krone iſt wohl der Titan. Seine 
neueſte, vor wenigen Wochen erſt herausgekomme⸗ 
ne Schrift iſt die kleine Bücher ſchau, in mäs 
ßigem Umfange eine Fuͤlle kritiſcher Goldkorner ſpen⸗ 
dend. Jean Paul lebte abwechſelnd in Leipzig, Ber⸗ 


lin, Weimar, Meiningen, Coburg und zuletzt in 


Balreuth. Dort hat ihn das neidiſche Geſchick im 
63ften Lebensjahre der Erde entführt. 

Zu Rimini iſt kürzlich in feinem Sgften. Jahre ein 
Violinbauer, Namens Conelli, geſtorben, aus deſ⸗ 
fen Werkſtatt über. 132,000 Violinen und Violon⸗ 
cells hervorgegangen find. Er war dadurch ſo reich. 
geworden, daß er ſich das Grundſtuͤck des ehema⸗ 
ligen Fuͤrſtenthums Romagneſi kaufte und ſich da⸗ 
ſelbſt ein Schloß erbauen ließ. 

Den größten und ſchoͤnſten Diamant auf der Welt 
beſitzt der Füͤrſt oder Rajah in Mattan, im weite 
lichen Theil der Inſel Borneo, Dieſer Stein iſt. 
von dem ſchönſten Waſſer und wiegt 367 Karat, 
während. der berühmte Diamant des Pitt nur 127 
Karat ſchwer iſt. Seine Form iſt oval mit einer 


kleinen Hoͤhlung an einem Ende. Man fand ihn 


vor 80 Jahren in Landette und oft war der Beſitz 
deſſelben die Veranlaſſung zum Kriege. Der Gou⸗ 
verneur von Batavia ſchickte einen gewiſſen Stavark- 
ab, um von deſſen Gewicht, Schönheit und Werth 
Ueberzeugung zu gewinnen. Herr Stavart bot für 
den Stein 150,000 Dollars, zwei Kriegsbriggs, voͤl⸗ 


lig ausgerüſtet, einiges Geſchüͤtz von ſchwerem Ka⸗ 


liber und eine auſebnliche Meuge Pulver. Der 
Fuͤrſt verweigerte aber den Verkauf, weil er feine 
Familie eines fo koſtbaren Andenkens nicht berau⸗ 
ben Wende und weil die Einwohner dieſem Kleinod 
die wunderbare Eigenſchaft, kranke Menſchen zu 
heilen, beilegen; es wird namlich das Waſſer ges 
trunken, in welches dieſer Stein vorher getaucht 
worden. Ueberdies hat der Fuͤrſt noch den Glau⸗ 
ben, daß an dieſen Stein das Glück ſeines Hauſes 
geknuͤpft ſei. 1 
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Königreich Polen. 


Warſch au den 22. November. 


gekehrt. 


Am 10. d. um 2 Uhr Nach mitkags wurde die Le⸗ 
fo N 


gung des Grundſteins zu dem neuen Nattengzogen. 
baude auf dem Marieville⸗Mlatz fee Surchlaucht 
Diefer Feierlichkeit dehehekker; der Finanzmimniſter 
der Königl. Furl Durchl.; der Juſtizminiſter 


8 S uͤbecki N 
Fu Sobolewski; der Dioiſions-General Rozmecki, 
Präſident der Theater⸗Direktion nebſt den Mirglles 
dern derſelben; die Staats mimiſter Suminski und 
Kozmian; der Municſpalitäts⸗Praſident der Haupte 
ſtadt Warſchau, Herr Wojda und der Bieepräſident 
Hr. Lubowidzki, viele Beamten und die Schauſple⸗ 
ler. Nach erfolgter Vollziehung der dies fälligen 
Verhandlung, legte man 'in ein ſieinernes Käſtchen 
eine Tafel von Zink mit folgender Aufſchrift: „Un⸗ 
ter der Regierung Sr. Maj. Alexander I., Kaiſers 
aller Reußen, Königs von Polen, legte der Königl. 
Statthalter Fuͤrſt Joſeph Zalgczek, in Gegenwart 
der Miniſter, des Praͤſidenten der Theater-Olrektion 
und deren Mitglieder, om 19. November 1825 den 
Grundſtein zum Bau eines Nattonal⸗Theaters der 
Hauptſtadt auf Koſten der letztern und =. 
ane des Anton C i.“ Mau legte noch hinein 
einige n der Mö feder W s ee e; 
ierung Seiner gedachten Majeftät gepraͤgte Schau⸗ 
ide und jetzige poluiſche Münzen in Kupfer, Sil⸗ 
ber und Gold, nicht minder ein Exemplar des an 
demſelben Tage erſchienenen Monſteurs, der Zei: 
tungen und des Warſchauer Couriers, auch ein ges 
drucktes Exemplar der aus den Werken des Adalbert 
Boguslawski entnontenen Geſchichte der polmſchen 
Bühne, Der Baumeister Herr Corazzi überreichte 
Sr. Durchlaucht dem Fürſten Statthalter eine ſil⸗ 
e den letztern mit Kalk belegte und auf 
denſelben mit dem Hummer dreimal aufſchlug. So⸗ 
dann übergaben Dieſelben das Werkzeug dem Fuͤr⸗ 
ſten Finanzminister, welcher den eren DE ne 
ſteinerne Kaſtchen legte. Hinterher b DEE be 
der Herr Juſtizminiſter, die Staatbräthe,, der Prä⸗ 
ſident und die Mitglieder der Theater⸗Dire tion, und 
im Namen aller Künſtler des Nationaltheaters ver— 
richtete dies Geſchaͤft L. A. Omuſzewski. £ 
Am 10. d. Mts. wurde in Pulawy die Vermaͤh⸗ 
lung des Herrn Titus Grafen von Ozialynski auf 
Konarzewo bei Poſen nut der Tochter des Herrn 


Se. Kaiſ. Hoh. 
der Großfurſt Conſtantin iſt nebſt ſeiner durchlauch⸗ 
tigen Gemahlin glücklich nach Warſchau zurück⸗ 


und einen Ziegelſtein, worauf der Fuͤrſt 


— 


und Majoratsherrn 


Senats: Präſidenten kel 
von Zamoyski, El er 
Czartoryste Herr Erzbiſchof, Primas, in 
Aenätenkirche mehreren Perſonen verſchiede⸗ 
Standes, Geſchlechts und Alters das Sakra⸗ 
ment der Firmelung ertheilt. i 

Eine jetzt in Paris anweſende poluiſche Dame 
meldet in einem Schreiben, daß gegenwärtig der 
Maſurek dort der Modes Zauz zu werden anfängt, 
und bemerkt, daß Dem. Autonina Palczewska be: 
reits in zweien angeſehenen Haͤuſern engagirt wor⸗ 
den, Maſurek tanzen zu lehren. a f 

Unter dem Titel: Der Schuelllaͤufer, iſt hier ein 
RE erſchienen und für 15 Gr. polniſch zu 
haben. 


Verbindungs-Anzeige. c 

Unſere am 22. dieſes Monats vollzogene eheliche 

Verbindung zeigen wir unſeren Verwandten, Freun— 
den und Bekannten hiermit ergebenſt an. 


Frauſtadt den 24. November 1825. 


Otto v. Paſtau, Haup 

vom i8ten Jufant. Regiment. 

Erneſtine v. Paſtau, geborne 

e Nätzſh.. 5 
f Bekanntmachung. 

Es wird darüber Beſchwerde geführt, daß nicht 
alle hieſigen und von auswärts hieher auf die ſoge⸗ 
nannte Freiſchlacht kommenden Fleiſcher dem Pu⸗ 
bliko auf deſſen Verlangen nach dem Gewichte 
Fleiſch verkaufen, ſondern manche den Wunſch des 
Publikums, nach dem Gewichte zu verkaufen, zu⸗ 


ruͤckweiſen und nur nach dem Augenſchein (nach der 
Hand) verkaufen wollen. en 


Jeder Fleiſcher, der fein Fleiſch öffentlich vers 
kauft, muß, wie dieſes bereits die Maaß⸗ und Ger 
wichts⸗Ordnung (Amtsblatt pro 1819. Seite 545.) 
vorſchreiht, gehoͤrig geſtempeltes Gewicht haben. 
In dem Falle, wo ſie ſich weigern ſollten, nach dem 


Gewichte Fleiſch zu verkaufen, verfällt Kontrave⸗ 


nient in eine Strafe von 5 Rthlr.; im Wiederho⸗ 

h aber in eine Strafe von 10 Rthl. u. ſ. w. 
as Publikum wird von dieſer Beſtimmung zu 

dem Behufe in Kenntniß geſetzt, die resp. Be⸗ 

ſchwerden dem Marktmeiſter Küfter oder dem zur 

Stelle befindlichen Polizeibeamten vorzubringen. 

Poſen den 8ten November 1825. 
Königliches Polizei- und Stadt⸗Direk⸗ 
torium. ‚ 


eelin der Frau Fürftin von 


* 
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Auf den Antrag der verwittweten Catharina 
von Zawadzka, geborne von Drzewiecka 
auf Bednary, wird hiermit bekannt gemacht, daß 
die mit Bewilligung des früheren Beſitzers des ge: 
dachten im Schrodaer Kreiſe belegenen Guts Bed⸗ 
nary, Joſeph von Drzewiecki, sub Rubr. 
III. eingetragenen Poften, naͤmlich: 

a) Nro. 1. für die Barbara verehelichte ven Drze⸗ 
wiecka, geborne von Przybyſzeweka, laut Gue⸗ 
ſener Grod-Inſeription vom Sten Juli 1732 
dem Anerkeuntniſſe vom zoften Februar 1796 
ex Decreto vom sten Mai 1798 1076 Kthlr, 
8 9Gr. Dotal⸗Gelder. 

b) Nro 4. für Juſtina von Raſzewska geborne von 
Gutowska, aus dem Anerkenntuiſſe vom 20ſten 
Februar 1796 ex Decreio vom sten Mai 1798 
155 Rthlr. 17 Gr. 4 Pf., als Mealſchuld, und 

c) Nro. 7. für die Johanna von Izbinska geborne 
von Gutowska, zu gleichen Rechten von No. 4. 
75 Rthlr. 1 Gr. 4 Pf. f t 

läͤngſt berichtigt find, und die Quittangen darüber 
bei den ſtattgebabten kriegeriſchen Ereigniſſen abhäns 
den gekommen ſind. N 

Es werden daher alle diejenigen, welche an dieſe 

vorgedachten Summen als Eigenthümer, Ceſſiona⸗ 


tien, Pfand⸗ oder fonftige Briefs⸗Inhaber Auſprüche 


zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, ſich in dem 
dieſerhalb N £ 

auf den 18ten März f. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, 2 
vor dem Landgerichts-Rarh Brückner in unſerm In⸗ 
ſtruktions⸗Zimmer anſtehenden Termin entweder in 
Perſon oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmächtigte 
zu erſcheinen, die betreffenden Dokumente mit ſich 
zur Stelle zu bringen, und ihre Forderungen zum 
Protokoll zu geben, widrigenfalls fie damit abgewie⸗ 
fen, ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und 
die Dokumente darüber werden amortiſirt werden. 

oſen den 19. September 1825. g 
ae Kdafgl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Subhaftations » Patent.“ 

Das unter unferer Gerichtsbarkeit, im Oſtrze⸗ 
ſzower (Schildbergſchen) Kreiſe belegene, dem Adal⸗ 
bert v. Pſarski zugehörige freie Allodialgut Slupia 
nebſt Zubehör, welches nach der gerichtlichen Taxe 
auf 132863 Rthlr. 3 ſgr. 0 pf. gewürdigt worden ift, 
fol auf den Antrag der Gläubiger Schulden halber 
Öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
und die Bietungstermine ſind auf 

den (ten Auguſt, 
den ten November c. 


und der peremptoriſche Termin auf 

den 8ten Februar 1826. 5 
vor dem Herrn Landgerichts-Aſſeſſor v. d. Goltz Mor⸗ 
gens um 9 Uhr allhier angeſetzt. 

Beſitzfaͤhigen Käufern werden dieſe Termine mit 
der Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letzten 
Termin das Grundftü dem Meiſtbietenden zuge⸗ 
ſchlagen werden ſoll, in ſofern nicht geſetzliche Gründe 
dazwiſchen treten. 

Uebrigens ſteht innerhalb 4 Wochen vor dem letzten 
Termine einem Jeden frei, uns die etwa bei Aufz 
nahme der Taxe vorgefallenen Maͤugel anzuzeigen. 

Die Taxe kann zu jeder Zeit in unferer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 

Krotoſchin den 3. Februar 1825. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Subhaſtations- Patent. 

Die in der Stadt Borek sub Nro. 36. und sub 
Nro. 106. belegenen Häufer nebſt Wirthſchaftsge⸗ 
baͤuden, einer Brennerei, Aeckern und Wieſen, wel⸗ 
ches alles auf 3188 Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzt 
worden, ſollen auf den Antrag eines Gläubigers 
meiſtbietend verkauft werden. Zu dieſem Behuf has 
ben wir nachſtehende Termine auf 

den gHten November a c., 
den 11 ten Januar 1826 und 
den 15 teu März 18 2 6, 


welcher letztere peremtoriſch iſt, Ford m Deputirten 


Herrn Referendarius Krzywdzinski in unſerm Ges 


richts⸗Lokale angeſetzt, und laden beſitz- und zah⸗ 


lungsfähige Kaufluſtige vor, in denſelben zu ers 
ſcheinen. 
Die Tare 
werden. 
Krotoſzyn den 1. Auguſt 1825. 
Königl Preuß. Land⸗Gericht. 
Detannt machung. 


Der Schuhmacher Martin Wotſchke aus | 


Schwerin und deſſen verlobte Braut, die Sophia 
Dorothea Keilig, haben nach einem vor uns 


errichteten Vertrage die Gemeinfchaft der Güter 


ausgeſchloſſen, welches den beſtehenden Vorſchrif⸗ 


ten gemäß zur Öffentlichen Keuntniß gebracht wird. 


Meſeritz den 17. Oktober 1825. 
Königl. Preuß. Land⸗ Gericht. 


Subhaſtations-Patent. 


Auf den Antrag der Realgläubiger ſollen die un⸗ 


ter unſerer Gerichtsbarkeit im Wagrowiecer Kreiſe 
belegenen der Michalina v. Radziminska jetzt deren 


kann in unferer Regiſtratur eingeſehen 


Erben gehörigen Güter Srebrnagora, Wapno, Po⸗ 


bolin, Ruſiec und Stolgäyn, von denen nach der 
gerichtlichen Taxe e 
Srebrnagora auf 33000 Rthl. 1 ſgr. 13 pf. 


Wipno- — 22201 — 14 — 31 

{ 225 ä 
Podolin — 4 — a ee 
Nuſiec — 18537 — 24 — 4 7 
Stolezyn — 35048 — IL — Kernen 


gewürdigt worden, öffentlich an den Wel 


beruf a drei Btefüngs = Termine nehmlich 
auf d 


en sten März 
— den 2zten Juny i 
Ee den 2ten September 1826. 
von denen der letztere peremtoriſch iſt, vor dem De⸗ 
putirten Hrn. Landgerichts⸗-Rath Jekel Morgens 
9 Uhr in dem hieſigen Gerichtslokale anberaumt. 

Beſitzfahigen Käufern werden dieſe Termine mit 
der Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letzten 
Termine die Güfer dem Meiſtbietenden werden zu⸗ 

eſchlagen werden, inſofern nicht geſetzliche Gründe 
olches verhindern. 

Die Taxinſtrumente konnen in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden, wobei es jedem Intereſſen⸗ 
ten freiſteht, ſeine etwanigen Einwendungen gegen 
die Taxe vor dem erſten Termine einzureichen. 

Gneſen den 1. September 1825. 5 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


2 Auktions⸗ Anzeige. 

Von Seiten des unterzeichneten Artillerie = Des 
pots werden Montag den 12. k. M. eine Quanti⸗ 
tät alter Geſchirre und Reitzeugſtücke, und mehrere 
Centner altes Schmiede-Eiſen, fo wie verſchiedene 
alte Artillerie-Geraͤchſchaften, me 
im hieſigen Artillerie⸗Zeughauſe in der Wronker⸗ 
Straße, verkauft werden, wozu Kaufluſtige hier⸗ 
durch eingeladen werden. 

Poſen den 28. Novbr. AI 

Königliches Artillerie = Depot. 
Boitus, Maier Krauſe, Lieutenant. 
ere des T5 Samuel 
i rſilberung de ie S 

e e e auf den 8. Novem⸗ 
der d. J. und die folgenden Tage angeftaubenen 
Termin die vorzuͤglichſten Gegenſtaͤnde, 5 5 
ente Kleinodien, Tuchwaaren, Waͤſche un 
etten, wegen Mangel an Kaufluſtigen, unverfteie 
gert geblieben, fo wird auf den Antrag der Curato⸗ 
ren ein nochmaliger Termin in loco Kurnik auf 
den 14. December d. J. und die folgenden Tas 
ge, vor dem unterſchriebenen Deputirten, hiermit 


mode heitationis, 


Aub elchem Kauftuſti ge eingelade 
werden. i November 1825 
den 16, November 1825. 
S des Königl. Friedensgerichts hieſelbſt. 
— Meinike. 
f Bekanntmachung. 
Ein Lehrling, der etwas Schulkenntniſſe hat, und 
auch etwas Polniſch verſtehen muß, findet ſogleich 
ein Unterkommen unter gewohnlichen Bedingungen 
in der Material = und Wein: Handlung bei 5 
G. H. Sen & Comp. zu Filehne. 
Friſche ſtalleniſche Maronen das Pfun igt 
ſind zu haben am Markte Nro. 7 . 
Joſeph Verderber. 
Donnerftag den 1. December iſt bei mir zum 
Abendeſſen feiſche Wurſt und Sauerkohl, wozu ers 
gebenſt einladet 


Peter Lüdtke auf Kuhndorf. 
konds- und Geld- Cours. 


Berta Preufsisch Cour. 


den 25. November 1825. 


Zins- 


Fuls. Briefe.] Geld. 
Staats-Schuold- Scheine 4 891 8972 
Praemıen-Staats-Schuldscheine | 4 | 202 — 
Pr. Engl. Anl. 1818, a 64 Thlr.. 5 100 1001 
Pr. Engl. Anl, 1822. à 64 Thlr. 5 — — g 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H.“ 2 — 93 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 874 — 
Neumark. Int. Scheine do. 4 87344 — 
Berliner Stadt- Obligationen | 5 10044 — = 
Königsberger do, . 4777564, = 
Elbinger do. fr. aller Zins... | 5 9734 — 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 6 — — 
do. dos in Gl. Z. v. 2. Juli 10. 6 — — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 gi — 
dito vorm. Poln. Anıh. do-] 4 89:5) 89. 
Grolsh. Posens. Pfandbriefe 4 — 974 
Ostpreussische dito 3525 4 93 — 
Pommersche dito ... 4 — 1014 
Chur- u. Neum. dito ge 4 — 1025 
Schlesische dito is 4 105 | 1045 
Pommer. Domain, do +* 5 105 e 
Märkische do. do 5 105 — 
Ostpreuss. do. do, wer 5 103 — 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 233 — 
dito dito Neumark | — r 
Zins-Scheine der Kurmark . — 275 — 
do. do. Neumark „| — 2714 — 
Holl. Ducaten alte à 24 Rühr. — — 21 
do. dito neue do. — — 4 — 
Friedrichs d'or 4 123 12 
Posen 
den 29. November 1825» | 
Posener Stadt- Obligationen „| 4 | f] 99% 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1825. 5 

So viel das Barometer als Prophet des Wetters in neuerer Zeit in der Meinung verloren h 
fo viel dürfte es unſtreitig von der anderen Seite gewinnen, wenn wir es als ein neues Mittel zur Sor 
e für unſere Geſundheit keunen lernen ſollten. Die herrſchende Idee, daß die Luft auf Bergen, über 
Ki in Höhen, reiner als in Ebenen ſei, iſt durch die neueſten eudiometriſchen Verſuche widerlegt, 
indem Überall daſſelbe Verhaͤltaiß des Sauer- und Stickſtoffgaſes herrſcht — keinesweges will ich aber 
hiermit behaupten, daß die Luft in engen, mit Schmutz uͤbergoſſenen Straßen, oder in finſtern dumpfi⸗ 
gen Zimmern, die mit Menſchen uͤberfuͤllt und dem Zugange friſcher Luft geſperrt ſind, fo geſund ſeyn 
ſollte, wie auf freien, jedem Winde zugänglichen Höhen, nur das iſt gewiß, daß die durch Athmen oder 
andere Duͤnſte noch unverdorbene Luft in einem Thale unter gleichen örtlichen Verhaͤltniſſen dieſelbe Rein⸗ 

heit beſitzt, wie auf dem Gipfel des Gebirges. 5 
Wunderbar mächtig iſt aber dennoch das Einwirken der Luft auf bedeutenden Höhen oder in Tie⸗ 
fen in verdichteter Luft auf den Organismus des Menſchen. In einer Höhe von 10 — 1900 Toiſen folgt 
Erſchoͤpfung der Muskelkrafte, Herzklopfen, Mattigkeit, Naſenbluten, unnatürliche Schlaͤfrigkeit — ja 
ſelbſt bei ſtarken Perſonen und kundigen Führern tritt bisweilen Ekel, Erbrechen, brennender Durſt ein. 
In der Tiefe des Meeres unter der Taucherglocke wird das Athmen ſchwer, ein heftiger Druck betaͤubt 
den in die Tiefe Hinabfahrenden und raubt ihm haufig das Bewußtſeyn; ganz entgegengeſetzt iſt die Ems 
pfindung beim Hinauffabren — der eiſerne Reif, der den Kopf einzuengen ſchien, ſcheint ſich zu lockern und 
die ſchwere Laſt auf der Bruſt ſich zu beben, das furchtbare Droͤhnen im Ohr hoͤrt auf, und der Menſch 
fühlt, daß er nach und nach in die Luftſchicht gelangt, die feinem Organismus entſpricht. Gay Luſſae 
erhob ſich mit feinem Luftballon über 21,000 Fuß in eine Luftſchicht, die nicht mehr die Hälfte der Dich⸗ 
tigkeit unferer Athmoſphaͤre hatte, die Grenzen unſeres Luftmeeres, deren Dichtigkeit durch den Organis— 
mus unferer Lungen bedingt wird, dürfte daher ohngefaͤhr 1 deutſche Meile in die Höhe und eben fo viel 
in die Tiefe umfaſſen, ein höheres Steigen und tieferes Hinabgründen müßte der Menſch ohnfehlbar mit 
ſeinem Leben bezahlen. sl 
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